
Zusammenfassung
Zieht man am Ende des Jahres 1966 eine Bilanz der weltpolitischen Entwicklung
der vergangenen fünf Jahre, kommt man zwangsläufig zu dem Schluß, daß sich in
diesem Zeitraum die internationalen Rahmenbedingungen für die Bundesrepublik
kontinuierlich verschlechtert hatten. Während Bonn 1961 nur mit einer der vier
für Deutschland als Ganzes verantwortlichen Mächte in Konflikt stand, nämlich
mit der UdSSR, waren nun auch Spannungen im Verhältnis zu den drei West-
mächten nicht mehr zu übersehen. Wie spätestens die ergebnislosen Bemühungen
nach der Unterzeichnung des Atomteststopp-Abkommens im August 1963 um
eine neue deutschlandpolitische Initiative gezeigt hatten, waren weder die USA
noch Großbritannien und Frankreich daran interessiert, der Sowjetunion Pläne
zur Lösung des Deutschland-Problems zu unterbreiten. Die Westmächte wollten
die Phase der Entspannung, die nach der Kuba-Krise im Herbst 1962 zwischen
West und Ost eingetreten war, nicht dadurch gefährden, daß sie unlösbar erschei-
nende Probleme wie die deutsche Frage in den Dialog mit Moskau einbrachten.
Priorität hatte für sie zunächst eine Einigung über Randprobleme des Ost-West-
Konflikts, bei denen eine Verständigung mit dem Kreml leichter möglich schien.
Dieses Konzept implizierte jedoch, den Status quo inMitteleuropa vorläufig nicht
mehr in Frage zu stellen. Zudem drängten die Drei Mächte die Bundesrepublik,
sich ebenfalls an der westlichen Entspannungspolitik zu beteiligen. Bonn wurde
angehalten, der Verbesserung der Atmosphäre zwischen West und Ost nicht
durch das Beharren auf einer Politik der Stärke entgegenzuwirken.
Ebenfalls nachteilig für die Bundesrepublik wirkte sich aus, daß die USA ihre

Aufmerksamkeit vom europäischen Kontinent abwandten. Die Vereinigten Staa-
ten richteten ihr Augenmerk immer stärker auf die Auseinandersetzung mit dem
Kommunismus in anderen Teilen der Welt. Dies galt insbesondere für Südost-
asien, wo der Vietnam-Konflikt ihre Kräfte immer stärker in Anspruch nahm.
Nicht mehr in der UdSSR, sondern in der Volksrepublik China erblickte
Washington inzwischen den Hauptgegner Nummer eins. Die USA waren deshalb
an einem Waffenstillstand in Mitteleuropa interessiert, um in Vietnam den Rücken
freizuhaben. Diese Tendenzen, die bereits unter Präsident Kennedy festzustellen
waren, nahmen unter seinem Nachfolger noch zu. Zwar hielt auch Johnson
am Ziel der Wiedervereinigung fest, er war aber ebenso wie der französische
Staatspräsident de Gaulle der Ansicht, daß die Wiederherstellung der staatlichen
Einheit Deutschlands erst im Rahmen eines gesamteuropäischen Ausgleichs mög-
lich sei.
Doch nicht nur die Unterstützung der Westmächte für die Bonner Deutsch-

land-Politik bröckelte, auch die NATO, die der Garant für die Sicherheit der Bun-
desrepublik war, durchlief in den fünf Jahren der Amtszeit Gerhard Schröders ei-
nen Erosionsprozeß. Durch das Scheitern des MLF-Projekts mißlangen die Be-
mühungen, die Westeuropäer an der nuklearen Verantwortung zu beteiligen und
dadurch den Zweifeln an der Unteilbarkeit der Verteidigung entgegenzuwirken,
die durch die Herausbildung des atomaren Patts zwischen den Supermächten und
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der Änderung der amerikanischen Nuklearstrategie aufgetreten waren. Nach den
hochfliegenden Plänen, die mit der multilateralen Atomflotte verfolgt worden wa-
ren, konnte die Software-Lösung

-

die Gründung der Nuklearen Planungsgruppe
-

nur ein schwaches Trostpflaster für die Bundesrepublik sein. Schließlich stürzte
der Entschluß de Gaulles, die militärische Integration des Bündnisses zu verlas-
sen, die NATO in die schwerste Krise seit ihrem Bestehen. Die Attacken des Ge-
nerals auf die Allianz, in der er vor allem ein Herrschaftsinstrument der USA sah,
ließen befürchten, daß Frankreich sogar die im Jahr 1969 mögliche Kündigung des
NATO-Vertrags erwog.
Auch der europäische Einigungsprozeß war in diesen fünf Jahren durch Krisen

und Stagnation gekennzeichnet. Zumindest konnte auf den beiden Luxemburger
Konferenzen im Januar 1966 ein drohendes Auseinanderbrechen der EWG ver-

hindert werden. Das spätestens seit de Gaulles Veto gegen den britischen Beitritt
zu den Europäischen Gemeinschaften gestörte Verhältnis zwischen Frankreich
und seinen europäischen Partnern blieb jedoch getrübt. Ein fundamentaler politi-
scher Gegensatz blockierte einen engeren europäischen Zusammenschluß der
sechs Mitgliedstaaten. De Gaulle wollte die Vereinigung Europas auf der Basis ei-
ner engen Zusammenarbeit der Regierungen durchführen. Supranationalen Insti-
tutionen gestand er in seinem europapolitischen Konzept höchstens eine bera-
tende Funktion zu. Nach seinen Vorstellungen sollte das vereinigte Europa zu ei-
ner unabhängigen, dritten Kraft in derWeltpolitik heranwachsen. Hingegen woll-
ten Italien, die Benelux-Staaten und die Bundesrepublik sowohl an dem Prinzip
der Supranationalität als auch an der Zusammenarbeit mit den USA festhalten.
Die Realisierung des Projekts einer Politischen Union, das die politische Zusam-
menarbeit der Sechs institutionalisieren sollte, war somit in weite Ferne gerückt.
In den Beziehungen zwischen der Bundesrepublik und der UdSSR zeichnete

sich ebenfalls keine Wende zum Besseren ab. Während es Bonn gelang, das Ver-
hältnis zu den kommunistischen Staaten Osteuropas zumindest etwas zu ent-

krampfen, gab es hier keinerlei Bewegung. Die sowjetische Propaganda versuchte,
die Bundesrepublik international zu isolieren, indem sie sie wegen ihrer angebli-
chen, auf eine gewaltsame Veränderung der Nachkriegsgrenzen ausgerichteten
Politik als Haupthindernis für eine Entspannungspolitik mit dem Westen brand-
markte. Gespräche mit Vertretern des Kreml liefen stets nach demselben Schema
ab. Während die sowjetische Seite gebetsmühlenhaft ihre bekannte Position zur
deutschen Frage wiederholte, versuchte die Bundesregierung vergeblich, Moskau
immer wieder davon zu überzeugen, daß die Einheit Deutschlands auch im Inter-
esse der UdSSR liege.
Mit großer Besorgnis verfolgten die Verantwortlichen in Bonn zudem, daß es

immer größere Schwierigkeiten bereitete, im Lager der Blockfreien für die
deutschlandpolitischen Positionen der Bundesrepublik Unterstützung zu finden.
Durch die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu Israel im Frühjahr 1965
kam es zu einem Bruch mit der Mehrheit der arabischen Staaten. Der politische
Schaden hielt sich allerdings in Grenzen. Zwar brachen zehn Staaten des Nahen
Ostens die Beziehungen zur Bundesrepublik ab, anders als man am Rhein be-
fürchtete, erkannten sie aber in der Folgezeit die DDR nicht völkerrechtlich an.

Trotzdem war nicht zu übersehen, daß es Ost-Berlin gelang, auf der internationa-
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len Bühne immer stärker Fuß zu fassen. Während es also bei der Lösung des
Deutschland-Problems keinerlei Fortschritte gab und die Aussichten für eine
Wiedervereinigung immer geringer zu werden schienen, verlor die Deutschland-
Politik Bonns weltweit an Rückhalt.
Es gab jedoch auch positive Entwicklungen. Die Deutschen überstanden die

Berlin-Krise, ohne daß am Status von Berlin (West) Abstriche gemacht werden
mußten. Die Gefahr eines Krieges wegen Berlin, die 1961 durchaus vorhanden
war, bestand fünf Jahre später praktisch nicht mehr. Mit den Passierscheinverein-
barungen zwischen Weihnachten 1963 und Pfingsten 1966 war die Mauer zeit-
weise sogar in eine Richtung etwas durchlässiger geworden. Durch die Errichtung
von Handelsvertretungen in Warschau, Budapest, Bukarest und Sofia hatte die
Bundesrepublik amtliche Beziehungen mit den kommunistischen Staaten Ostmit-
tel- und Südosteuropas aufgenommen und ein neues politisches Betätigungsfeld
erschlossen. Die indirekte Aufnahme einer Berlin-Klausel in die Handelsabkom-
men mit den osteuropäischen Staaten war ein Erfolg für Bonn, da deren Regierun-
gen damit der sowjetischen Drei-Staaten-Theorie praktisch eine Absage erteilt
hatten. Ferner hatte die Bundesregierung mit ihrer Friedensnote vom 25. März
1966, in der sie unter anderem anregte, mit den osteuropäischen Staaten Gewalt-
verzichtserklärungen auszutauschen, ihren Friedenswillen unterstrichen und ei-
nen eindrucksvollen Beitrag zur westlichen Entspannungspolitik geleistet.
Bei einer Bewertung der außenpolitischen Leistungen Schröders darf nicht un-

berücksichtigt bleiben, daß die Möglichkeiten der Bundesrepublik gering waren,
auf den Gang der internationalen Politik Einfluß zu nehmen. Im Gegenteil, der
Ost-West-Gegensatz gab den Rahmen vor, in dem Bonn auswärtige Politik betrei-
ben konnte. Auch Schröder hatte Adenauers Wertetrias Frieden, Freiheit, Einheit
verinnerlicht. Die Prämisse seines außenpolitischen Handelns faßte er in dem Satz
zusammen: „Unsere gesamte Außenpolitik ist letztlich Wiedervereinigungspoli-
tik."1 Dies war für ihn kein Lippenbekenntnis, sondern eine Aufgabe, der sich die
Bundesregierung nach seiner Überzeugung vorrangig zu widmen hatte. An dem
Ziel, die staatliche Einheit Deutschlands wiederherzustellen, hat Schröder zeit sei-
nes Lebens festgehalten. Noch am 16. Juni 1984 erklärte er im Bundestag als Fest-
redner zum Gedenken an den Aufstand in der DDR am 17. Juni 1953: „Die Tei-
lung Deutschlands ist der Brennpunkt der Teilung Europas. Nur die Überwin-
dung der Teilung in Freiheit und Selbstbestimmung bringt Beruhigung und Stabi-
lität. Sie ist der entscheidende Schritt zu einer größeren friedlichen Ordnung, die
letztlich eines größeren europäischen Rahmens bedarf."2 Die auswärtigen Aktivi-
täten der Bundesrepublik sollten folglich in erster Linie dem Ziel dienen, die Tei-
lung Deutschlands zu überwinden. Dabei mußte seines Erachtens aber die Be-
wahrung der freiheitlichen Grundordnung des westdeutschen Teilstaates absolu-
ten Vorrang haben. Auch in der für die Lösung der deutschen Frage nicht förder-
lichen Ära der Entspannungspolitik hat sich Schröder immer wieder bemüht, die
Aufmerksamkeit der Welt auf dieses Problem zu lenken. Durch die Konzentra-

1 Interview Schröders mit der Nürnberger Zeitung am 13. 8. 1966, in: BULLETIN 1966,
S. 862.

2 BT Stenographische Berichte, Bd. 128, S. 5512. Vgl. auch Hacker, Irrtümer, S. 189.
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tion ihrer Außen- auf die Deutschlandpolitik geriet die Bundesrepublik in einen
Interessenkonflikt mit den USA. Weder Kennedy noch Johnson waren gewillt,
die Wiederherstellung der staatlichen Einheit Deutschlands in den Mittelpunkt
ihrer Politik zu stellen. Während die amerikanischen Politiker verlangten, Bonn
solle die deutsche Frage vorläufig ruhen lassen, damit der Entspannungsprozeß
nicht gestört werde, beharrte die Bundesregierung darauf, Washington dürfe die-
ses Problem, das die eigentliche Ursache für die Spannungen in Europa sei, nicht
vernachlässigen. Somit kam es immer wieder zu Konflikten über den Kurs der
westlichen Deutschland-Politik. Die Schuld für diese Differenzen lag aber größ-
tenteils in Washington. Obwohl die Amerikaner unter anderem im Deutschland-
Vertrag vom 23. Oktober 1954 zugesichert hatten, die Einheit Deutschlands zu

fördern, waren sie nun willens, wenn nötig auch unter Ignorierung ihrer gegen-
über Bonn eingegangenen Verpflichtungen, Vereinbarungen mit der UdSSR zu

treffen.
Schröders Handeln zeigt, daß er in der Praxis seinem eigenen Anspruch, prag-

matische Politik zu betreiben, zumeist gerecht wurde. Er verfügte über die Fähig-
keit, Probleme nüchtern zu analysieren und die ihm zur Verfügung stehenden
Handlungsmöglichkeiten realistisch einzuschätzen. Um so kritischer muß daher
seine Haltung zum amerikanischen Projekt einer multilateralen Atomflotte beur-
teilt werden. Die beinahe schon blinde Unterstützung dieses Vorhabens war wohl
der größte Fehler, der ihm in seiner Amtszeit unterlief. Schröder beabsichtigte mit
Hilfe der MLF, eine Beteiligung der Bundesrepublik an der Kontrolle über Nu-
klearwaffen zu erreichen und dadurch die sicherheitspolitische Lage der Bundes-
republik zu verbessern. Ein Zustandekommen des Projekts sollte zudem seine Be-
hauptung eindrucksvoll bestätigen, daß sich die enge Zusammenarbeit mit den
Amerikanern für die Bundesrepublik auszahlte. Von den positiven Aspekten des
Projekts geblendet, wollte der Außenminister nicht wahrhaben, daß Großbritan-
nien, dessen Teilnahme die USA zur Bedingung gemacht hatten, den Plan ab-
lehnte. Weder die konservativen Regierungen Macmillan und Douglas-Home
noch die ab dem Herbst 1964 an der Macht befindliche Labour-Regierung unter
Harold Wilson wollten sich an einem finanziell kostspieligen Vorhaben beteiligen,
um Bonn zur nuklearen Teilhabe zu verhelfen. Allgemein stieß die Vorstellung auf
Unbehagen, daß Deutsche zwei Jahrzehnte nach Ende des Zweiten Weltkriegs
Zugang zu Atomwaffen erhalten sollten. Obwohl die Bundesregierung sich
schließlich einer sowjetisch-französisch-britischen Opposition gegenübersah,
sperrte sich Schröder gegen die Einsicht, daß eine Realisierung des MLF-Plans
unwahrscheinlich geworden war. Er war überzeugt, Großbritannien würde seine
Meinung ändern, wenn nur die Vereinigten Staaten ihren Einfluß wirksam geltend
machten. Dabei ignorierte er, daß auch die USA ein Projekt, das auf das offen-
sichtliche Desinteresse der meisten NATO-Mitgliedstaaten stieß und von dem sie
selbst niemals hundertprozentig überzeugt gewesen waren, nicht um jeden Preis
durchzusetzen gedachten, vor allem nicht, wenn dadurch ihr Verhältnis zu Lon-
don und Paris, aber auch zu Moskau belastet wurde. Mit allen Kräften bemühte
Schröder sich bis zum Ende seiner Amtszeit, einen Mitbesitz an Kernwaffen in
Form der MLF oder einer ähnlich gestalteten Konzeption durchzusetzen. Durch
das Pochen der Bundesrepublik auf nukleare Teilhabe wurde aber international
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der fatale Eindruck hervorgerufen, als ob Bonn in Wahrheit nach Verfügungsge-
walt über atomare Waffen strebte.
Im Mittelpunkt der Kritik an Schröders außenpolitischem Kurs stand stets

seine Politik gegenüber dem westlichen Nachbarn. Vor allem Horst Osterheld
und Hermann Kusterer haben dem Außenminister vorgeworfen, daß er den von
de Gaulle angebotenen Zweibund ausgeschlagen habe. Schröders Frankreich-Po-
litik ist aber angesichts der Lage, in der sich die Bundesrepublik in den sechziger
Jahren befand, vollkommen nachvollziehbar. Einer engen Zusammenarbeit mit
Paris, wie sie Adenauer präferierte, stand er überaus skeptisch gegenüber, weil er
die antiamerikanische Ausrichtung der Politik de Gaulles erkannte. Eine Anleh-
nung an Frankreich hätte eine Isolierung der Bundesrepublik im Kreise ihrer Ver-
bündeten nach sich ziehen können, was sowohl sicherheits-, wie auch deutsch-
landpolitisch fatal gewesen wäre. Es gab für ihn keinen Zweifel daran, daß in
Anbetracht des Kräfteverhältnisses zwischen West und Ost für Bonn das Bündnis
mit den USA unverzichtbar war. Klaus Hildebrand hat in seinem Werk Von
Erhard zur Großen Koalition

-

dem vierten Band der Geschichte der Bundesrepu-
blik Deutschland

-

zutreffend festgehalten, daß der Außenminister „auf keinen
Fall bereit [war], sich aus der Obhut eines machtvollen Patrons zu lösen, um sich
einem unzweideutig schwächeren Hegemon anzuvertrauen"3. In der Tat hielt es
Schröder für eine falsche Entscheidung, die

-

trotz mancher Meinungsverschie-
denheiten hinsichtlich der Deutschland-Politik

-

stabile Partnerschaft mit der
stärksten Macht der freien Welt zu gefährden und statt dessen auf die unsichere
Alternative Frankreich zu setzen. Zudem bestand „angesichts der hochfahrenden
Politik General de Gaulles" kein Zweifel daran, „daß Frankreich ein zwar eindeu-
tig schwächerer, dabei aber keineswegs milder auftretender Patron gewesen wäre,
als die Amerikaner es waren", stellt Hildebrand treffend fest4.
Abgesehen von der unbedingten Priorität guter Beziehungen zu den USA war

überdies der politische Gegensatz zwischen de Gaulle und Schröder zu groß, als
daß letzterer eine Achse Paris-Bonn auch nur in Erwägung gezogen hätte. Im Ge-
gensatz zum französischen Staatspräsidenten hielt Schröder den Beitritt Großbri-
tanniens in die Europäischen Gemeinschaften für unerläßlich. Seine europapoliti-
sche Vision war die Schaffung eines europäischen Bundesstaates, der mit den Ver-
einigten Staaten eine partnerschaftliche atlantische Gemeinschaft bilden sollte.
Außerdem stand der Außenminister hinter dem integrativen System der NATO,
da er

-

anders als de Gaulle
-

zu dem Urteil gelangt war, daß es den Mitgliedstaa-
ten der Allianz Gleichberechtigung und Sicherheit garantierte. Schröder erwartete
nicht, daß sich die Vereinigten Staaten im Laufe der Zeit verteidigungspolitisch
von ihren europäischen Verbündeten abkoppelten. Angesichts der amerikani-
schen Interessenlage zweifelte er nicht daran, daß sie ihre Bündnispflichten erfül-
len würden, solange die Europäer sich nicht von ihnen abwandten. Eine exklusive
Zusammenarbeit mit Paris kam für ihn daher unter keinen Umständen in Frage.
Folglich suchte er zu verhindern, daß die Bundesrepublik ins Kielwasser der fran-
zösischen Politik geriet. Dies bedeutete aber nicht, daß er gegen Frankreich Front

3 HlLDEBRAND, Von Erhard zur Großen Koalition, S. 105.
4 Ebenda, S. 181.
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machen und es isolieren wollte. Schröders Glaubensbekenntnis lautete: „Jede ein-
seitige Ausrichtung der deutschen Politik wäre von Übel."5 Die Formulierung
eines „Entweder-Oder", wie es seine innenpolitischen Gegner, die sogenannten
Gaullisten verlangten, hielt er für unrealistisch. Die Behauptung, Bonn müsse eine
Wahl zwischen Paris und Washington treffen, hielt er schlicht für „abwegig". Sei-
nes Erachtens waren die Deutschen auf die USA angewiesen, da allein sie die Bun-
desrepublik vor einem Angriff schützen konnten und nurmit ihrer Hilfe die Ein-
heit Deutschlands zu erreichen war. Obwohl er den Beziehungen zu Washington
Priorität einräumte, vergaß er jedoch nie, daß nur zusammen mit Frankreich die
europäische Einigung vorangebracht werden konnte6.
Vor allem der CSU-Bundestagsabgeordnete Freiherr von und zu Guttenberg

beschuldigte den Außenminister immer wieder, das von Adenauer geschaffene,
freundschaftliche Verhältnis zu Frankreich wieder zerstört zu haben. Der Vor-
wurf, Schröder sei die „treibende Kraft" einer gegen den westlichen Nachbarn ge-
richteten Politik gewesen7, entspricht jedoch nicht den Tatsachen. Schröder stellte
niemals den deutsch-französischen Freundschaftsvertrag vom 22. Januar 1963
ernsthaft in Frage, sondern hat seine Bestimmungen stets korrekt eingehalten. Er
hoffte, mit Hilfe der im Vertrag verankerten, regelmäßigen Regierungskonsulta-
tionen auf de Gaulle einwirken zu können, um dessen Politik abzumildern. Rich-
tig ist aber, daß der Außenminister nicht beabsichtigte, auf ein exklusives Zweier-
Bündnis hinzuarbeiten. Er sah in dem Vertrag hauptsächlich einen vorläufigen Er-
satz für die im April 1962 gescheiterte Politische Union zwischen den sechs
EWG-Mitgliedstaaten. Daher sollte nach Schröders Willen der Elysée-Vertrag,
was in diesem auch ausdrücklich festgehalten war, nicht gegen die anderen euro-
päischen Partner der Bundesrepublik gerichtet sein, sondern in den Dienst der
Weiterentwicklung des europäischen Zusammenschlusses gestellt werden. Anders
als ihm häufig unterstellt wurde, hat Schröder auch nicht die Weichen für die Ein-
fügung einer Präambel in den Vertrag gestellt, sondern sich sogar nachweislich ge-
gen diesen Akt ausgesprochen, weil er mit den Gepflogenheiten im völkerrecht-
lichen Verkehr nicht zu vereinbaren war. Selbst als ab 1964 die Spannungen zwi-
schen Paris und Bonn zugenommen hatten, bemühte er sich, die gemeinsamen
Ziele in den Vordergrund zu rücken und eine Eskalation zu vermeiden. Seine Ab-
lehnung einer atomaren Zusammenarbeit mit Frankreich ist unschwer nachzu-
vollziehen. Eine Beteiligung an der erst im Aufbau begriffenen Force de frappe
war nicht nur wegen ihrer im Vergleich zum amerikanischen Nuklearpotential zu
geringen militärischen Stärke keine Alternative. Die Bundesrepublik hätte damit
zudem gegen die USA Stellung bezogen, was man sich aber angesichts ihrer her-
ausragenden Bedeutung für die Bonner Politik nicht leisten konnte. Auch die
harte Position, die Schröder hinsichtlich der Frage des Verbleibs der in der Bun-
desrepublik stationierten französischen Truppen einnahm, erklärt sich aus seiner
Überzeugung, daß sich die Interessen Bonns gegenüber einem kühl kalkulieren-
den Politiker wie de Gaulle nur durch ein festes Auftreten durchsetzen ließen.

5 Interview Schröders mit dem SWF am 17. 7. 1966, in: BULLETIN 1966, S. 746.
6 Vgl. ebenda.
7 KUSTERER, Der Kanzler und der General, S. 386.
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Sein Ziel war dabei nicht, die Franzosen dazu zu bringen, ihre Streitkräfte abzu-
ziehen, sondern eine vertragliche Vereinbarung auszuhandeln, die die Souveräni-
tät der Bundesrepublik respektierte und im Falle eines sowjetischen Angriffs den
Einsatz der französischen Streitkräfte an der Seite der NATO garantierte. Durch
Druck versuchte er, die französische Regierung in der westlichen Front zu halten
und sie weiter in die Allianz einzubinden.
Abgesehen davon, daß sich Bonn

-

was Schröder stets zu vermeiden suchte
-mit einer Entscheidung für eine exklusive Partnerschaft mit Frankreich außenpo-

litisch einseitig orientiert hätte, widersprach der von de Gaulle angestrebte Schul-
terschluß unter der Führung Frankreichs den Interessen der Bundesrepublik. We-
der die französische NATO- noch ihre Europa-Politik konnte Bonn gutheißen.
Im Endeffekt zielte die Politik des französischen Staatspräsidenten darauf, einen
Rückzug der USA aus Europa bewußt in Kauf zu nehmen. De Gaulle verscherzte
sich zudem Sympathien wegen seines nicht immer partnerschaftlichen Verhaltens.
Vor allem im Ministerrat der EWG versuchte er häufig, die französische Position
zu Lasten seiner Partner ultimativ durchzusetzen. Als der General sah, daß die
Bundesrepublik seinen Kurs nicht unterstützte, traf er, zuweilen ohne Bonn zu

konsultieren, Entscheidungen, die das bilaterale Verhältnis belasten mußten.
Nachdem er zunächst keine Einwände gegen eine Beteiligung Bonns an der MLF
geäußert hatte, sprach er sich ab dem Herbst 1964 plötzlich gegen eine Teilhabe
der Bundesrepublik an der Kontrolle atomarer Waffen aus. Auch sein Konzept,
die deutsche Frage im europäischen Rahmen lösen zu wollen, fand in Bonn keine
Zustimmung, weil sie mit der Vier-Mächte-Verantwortung nicht zu vereinbaren
war. Die gegen die NATO gerichtete Politik de Gaulles und die Unsicherheiten,
ob Frankreich seine Bündnispflichten erfüllen würde, welche dadurch entstanden,
daß er im Ernstfall zwischen einem „provozierten" und einem „nicht-provozier-
ten Angriff" unterscheiden wollte, gefährdeten darüber hinaus die Sicherheit der
Bundesrepublik.
Wenn aus dem Kreis der Bundesregierung jemandem ein Vorwurf wegen der

rapiden Verschlechterung der deutsch-französischen Beziehungen während der
Regierungszeit Erhards gemacht werden kann, dann ist es der Kanzler selbst.
Schröder blieb, wenn es nötig war, zwar in Sachfragen gegenüber Paris hart, ver-
suchte aber zu keinem Zeitpunkt, Frankreich auszugrenzen. Erhard war jedoch
von Anfang an nicht an einem guten Verhältnis zu Frankreich interessiert, son-
dern setzte ganz auf die USA, insbesondere auf eine enge Anlehnung an Johnson.
Damit unterlag der Kanzler jedoch Täuschungen. Zu keinem Zeitpunkt war der
Präsident bereit, sich in seiner Politik von den Wünschen der Bundesregierung
leiten zu lassen, sondern erwartete, daß Bonn seinem Kurs folgte und die USA fi-
nanziell wie materiell unterstützte. Bei der Durchsetzung seiner Forderungen
nahm Johnson auch keine Rücksicht auf die innenpolitisch angeschlagene Stellung
des Kanzlers, wie sein ständiges Beharren auf Erfüllung des Devisenausgleichsab-
kommens von 1964 zeigt. Man kann Erhard zudem anlasten, daß er, anders als
Schröder gegenüber Couve de Murville, in seinen Vieraugengesprächen mit de
Gaulle seine politischen Überzeugungen nie klar zum Ausdruck brachte und den
General durch seine ausweichende Art lange Zeit in dem Glauben ließ, er wolle
die Politik Adenauers fortsetzen.
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Der Wechsel im Kanzleramt im Oktober 1963 war für Schröder vorteilhaft.
Sein Verhältnis zu Erhard war sichtlich besser als zu Adenauer. Dies lag vor allem
daran, daß der Außenminister, wie er selbst bekannte, in den politischen Grund-
fragen mit Erhard völlig übereinstimmte. Schon in den ersten Monaten seiner
Amtszeit 1961/62 war er zu der Überzeugung gelangt, daß Adenauer seine eigene
Politik gefährdete. Die enge Anlehnung an de Gaulle und seinen Konfrontations-
kurs gegenüber den Amerikanern, den er während der Berlin-Krise einschlug,
riefen die Kritik Schröders hervor. Konnte es sich die Bundesrepublik in Anbe-
tracht ihrer exponierten Lage leisten, über längere Zeit mit den Amerikanern in
Spannung zu leben, wie es Adenauer in Kauf nehmen wollte? Diese Frage beant-
wortete der Außenminister mit einem klaren Nein. Er sah die Gefahr, daß in Wa-
shington die Bereitschaft zu einer Einigung mit Moskau wachsen würde, wenn
Bonn sich nicht gesprächsbereit zeigen und weiterhin alle amerikanischen Vor-
schläge für eine einvernehmliche Lösung des Berlin-Problems ablehnte. Statt des-
sen baute Schröder darauf, daß die UdSSR ihrerseits für die USA inakzeptable
Forderungen stellten. Auf diese Weise hoffte er, ohne Zugeständnisse und ohne
eine Belastung des Verhältnisses zu den Vereinigten Staaten die Krise zu überste-
hen. Der ergebnislose Verlauf des Meinungsaustausches zwischen Gromyko und
Rusk über Berlin bewies, daß er mit seiner Prognose richtig lag. Adenauer hatte
mit seiner Verweigerungshaltung jedoch die Amerikaner gegen Bonn aufgebracht.
Als die Vereinigten Staaten im Sommer 1963 ein Atomteststopp-Abkommen mit
der Sowjetunion aushandelten, kam es erneut zu Konflikten, weil der Kanzler in
Erwägung zog, dem Abkommen fernzubleiben. Auch in diesem Fall verfolgte
Schröder wieder die Taktik, Kritik an den USA nicht öffentlich zu äußern, son-
dern unter vier Augen die Bedenken der Bundesregierung entschlossen vorzu-
tragen.
Die Differenzen zwischen Adenauer und seinem Außenminister sind also nicht

auf prinzipielle politische Meinungsverschiedenheiten zurückzuführen, sondern
auf ihre unterschiedlichen Ansichten, wie auf die offensichtliche Nichtberück-
sichtigung der Interessen Bonns durch die amerikanische Politik zu reagieren sei.
Adenauer glaubte, durch ein Zusammengehen mit Frankreich den Einfluß der
Bundesrepublik inWashington wieder vergrößern zu können, Schröder hingegen
befürchtete, daß dadurch die Beziehungen noch mehr belastet werden könnten.
Er setzte trotz des deutlichen Desinteresses Kennedys an den Sorgen der Bundes-
regierung auf die Zusammenarbeit mit den USA, weil es nach seiner Einschätzung
dazu keine Alternative gab.
Zu Meinungsverschiedenheiten, wie sich Bonn gegenüber Washington verhal-

ten sollte, kam es zwischen dem Außenminister und Erhard nicht, weil dieser
ebenfalls den deutsch-amerikanischen Beziehungen Priorität einräumte. Der ge-
gen Schröder gerichtete Vorwurf, er habe die Bundesrepublik zu eng an die USA
gebunden und de Gaulle mißachtet, ist in erster Linie an Erhard zu richten, der
anders als sein Außenminister durchaus eine einseitige Orientierung der Bundes-
republik auf Washington anstrebte und den französischen Staatspräsidenten zu-
weilen unnötig vor den Kopf stieß. Gerade im für die Bundesrepublik so wichti-
gen Bereich der auswärtigen Politik glänzte der Kanzler nicht durch besonderes
Geschick. Den Beinamen „Ludwig, das Kind", mit dem ihn seine Kontrahenten



Zusammenfassung 445

bedachten8, trug er angesichts seines naiven Verhaltens gegenüber Präsident John-
son wohl nicht ganz zu Unrecht. Die Behauptung, zwischen Schröder und Erhard
habe es keine außenpolitischen Differenzen gegeben, trifft allerdings nicht zu. Im
Zuge der Bonner „Nahost-Krise" von 1965 entschloß sich der Kanzler zur Auf-
nahme diplomatischer Beziehungen mit Israel, obwohl sein Außenminister nach-
drücklich davon abriet. Auch in der Deutschland- und Ostpolitik sperrte sich Er-
hard gegen die von Schröder empfohlenen Modifikationen, insbesondere eine
Aufweichung derHallstein-Doktrin zu Gunsten einer flexibleren Politik.
Die Osteuropa-Politik, die Schröder im Frühjahr 1962 mit der ausdrücklichen

Zustimmung Adenauers und in enger Abstimmung mit ihm einleitete, war sicher-
lich das aufsehenerregendste Ereignis seiner Amtszeit. Diese Neuausrichtung der
Ostpolitik der Bundesrepublik war ambivalent angelegt: Zunächst einmal war sie
ein Beitrag zur westlichen Entspannungspolitik, da sie die Verbesserung des Ver-
hältnisses zu den osteuropäischen Staaten zum Ziel hatte. Um ein Vertrauensver-
hältnis aufzubauen, machte Bonn im Zuge dieser Politik einige bedeutsame Aus-
sagen. So erkannte Bonn in der Friedensnote vom 25. März 1966 ausdrücklich die
bestehende deutsch-tschechoslowakische Grenze an. Hinsichtlich der Oder-
Neiße-Linie hielt die Bundesregierung zwar am Friedensvertragsvorbehalt fest,
betonte aber ihre Bereitschaft zu einer einvernehmlichen Regelung. Diese Hal-
tung unterstrich sie mit dem Angebot an alle osteuropäischen Staaten, eine Ge-
waltverzichtsvereinbarung abzuschließen. Damit hatte die Bundesrepublik kei-
nen Zweifel an der friedlichen Ausrichtung ihrer Politik gelassen. Im Gegensatz
zur Ostpolitik der sozialliberalen Koalition ab 1969, die den Entspannungsgedan-
ken in den Vordergrund stellte und den Status quo in Europa nicht in Frage stellte,
verstand Schröder seine Politik gegenüber den Warschauer-Pakt-Staaten jedoch in
erster Linie als Wiedervereinigungspolitik. Er beabsichtigte, das Verständnis der
Osteuropäer für die deutschlandpolitischen Positionen der Bundesrepublik zu
wecken und sie davon zu überzeugen, daß sie vor einem wiedervereinigten
Deutschland keine Angst zu haben brauchten, sondern von ihm profitieren wür-
den. Wie Adenauer war auch Schröder für die Einheit Deutschlands zu Konzes-
sionen bereit. Immer wieder versicherte er dem Osten, die Bundesrepubhk würde
für die Wiederherstellung der staatlichen Einheit Opfer bringen. Gleichzeitig
sollte seine Ostpolitik dazu dienen, der DDR ihre Position im Ostblock streitig
zu machen und sie innerhalb ihrer Verbündeten zu isolieren. Dabei wollte er das
Interesse der osteuropäischen Regierungen an einer wirtschaftlichen Zusammen-
arbeit mit Bonn ausnutzen. Er verfolgte also das als „Zwei-Zangen-Theorie" be-
kannte westliche Konzept, das der amerikanische Politologe Brzezinski 1965 in
seinem Buch „Alternative to Partition" beschrieb. Diese Strategie erwies sich aber
in der Praxis als nicht erfolgreich. Die UdSSR verhinderte, daß die osteuropäi-
schen Staaten ihre Beziehungen zu Bonn auf Kosten Ost-Berlins ausbauten. Wie
die erfolglosen Verhandlungen zwischen der Bundesrepublik und der CSSR über
ein Handelsabkommen zeigten, übte zudem Ulbricht starken Druck auf seine
Partner aus, der Bundesrepublik nicht entgegenzukommen. Mit Unterstützung

STRAUSS, Erinnerungen, S. 414.
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Moskaus formulierte er 1967 schließlich die sogenannte Ulbricht-Doktrin, derzu-
folge ein sozialistischer Staat diplomatische Beziehungen zur Bundesrepublik erst
dann aufnehmen sollte, wenn Bonn die bestehenden Grenzen in Europa, die Exi-
stenz einer selbständigen politischen Einheit Berlin (West) und die DDR völker-
rechtlich anerkannt hatte9.
Ein Manko an dem Konzept des Auswärtigen Amts war sicherlich, daß Schrö-

der keine Perspektive aufzeigen konnte, ob, wann und auf welche Weise diese Po-
litik zurWiederherstellung der Einheit Deutschlands führen würde. Doch besteht
kein Zweifel, daß es für die Bundesrepublik nur vorteilhaft sein konnte, wenn das
Klima zu den östlichen Nachbarn verbessert wurde. Der Vorwurf, der Außenmi-
nister habe dabei die Handlungsfreiheit der Osteuropäer und ihren Einfluß auf
Moskau überschätzt, ist ungerechtfertigt. Auch Schröder erwartete die Einheit
nicht allein auf dem Weg über Warschau10. Sie war aber andererseits sicherlich
nicht gegen den ausdrücklichen Widerstand der Osteuropäer zu erreichen. Seines
Erachtens konnte die Bundesrepublik der Lösung des Deutschland-Problems nur
näherkommen, wenn sie eine aktive Ostpolitik betrieb. Schröder gab des öfteren
seiner Überzeugung Ausdruck, daß sich die Teilung verfestigen würde, wenn die
Bundesregierung eine „Politik der Resignation" verfolge11. Bliebe Bonn unbe-
weglich, so der Außenminister, würde daraus nur der Osten Vorteile ziehen. Vor-
aussetzung für eine Politik der Bewegung war aber für ihn, daß auch die West-
mächte ihre deutschlandpolitischen Verpflichtungen erfüllten. Nur wenn diese
weiterhin die Deutschland-Politik Bonns unterstützten und die deutsche Frage im
Ost-West-Dialog nicht unberücksichtigt ließen, wollte er sich an der westlichen
Entspannungspolitik beteiligen. Mit dieser Forderung konnte er sich aber gegen-
über den USA nicht durchsetzen. Schröder ließ zudem den Umfang des von ihm
in Erwägung gezogenen Bewegungsspielraums offen, da er es für falsch hielt,
Konzessionen ohne Gegenleistung zu erbringen. Er glaubte, daß das Interesse des
Ostens an einer Lösung der deutschen Frage nur wachzuhalten wäre, wenn noch
Verhandlungsmasse für einen Friedensvertrag bestünde.
Nicht aufrechterhalten läßt sich die Behauptung, Schröder habe seine Ostpoli-

tik unter Ausschluß der Sowjetunion betrieben. Nur ein einziges Mal, nämlich als
im Sommer 1963 Adenauer von einem Gesprächsangebot Chruschtschows be-
richtete, sprach er sich klar gegen eine Kontaktaufnahme aus. Seine damalige Hal-
tung war aber innenpolitisch motiviert. Ansonsten hat er sich stets bemüht, mit
dem Kreml in einen Dialog einzutreten. Die UdSSR ging aber auf die Gesprächs-
angebote der Bundesregierung nicht ein: So wurde das Memorandum der Bundes-
republik vom Februar 1962 von der sowjetischen Regierung nicht beantwortet.
1964 nahm Chruschtschow zwar eine Einladung in die Bundesrepublik an, doch
kam aufgrund seiner Absetzung ein Besuch nicht mehr zustande. Die Bundes-
regierung bekräftigte die Einladung auch gegenüber der neuen sowjetischen Füh-
rung, die aber kein Interesse an einem Gipfeltreffen zeigte. Im Herbst 1965 unter-

9 Vgl. dazu HACKE, Weltmacht, S. 125; HANRIEDER, Deutschland, S. 192f.
10 Vgl. den Aufsatz des Bundesministers Schröder: „Deutschland schaut nach Osteuropa"
vom Oktober 1965, in: DzD IV/11.2, S. 855.

11 Ebenda, S. 854.
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nahm Staatssekretär Carstens in Moskau vergeblich den Versuch, den Meinungs-
austausch wieder aufzunehmen. Das Angebot der Friedensnote vom 25. März
1966, einen gegenseitigen Gewaltverzicht auszusprechen, war auch ausdrücklich
an die Sowjetunion gerichtet. Die sowjetische Regierung reagierte aber mit Ableh-
nung und den üblichen Vorwürfen gegen die Bundesregierung.
Auch Kritik an dem Isolierungskonzept des Außenministers gegenüber der

DDR zielt ins Leere. Die Klage, Ost-Berlin sei in die von ihm formulierte Ostpo-
litik nicht einbezogen worden, ignoriert völlig den deutschlandpolitischen Aspekt
dieser Politik. Implizit wird damit die Forderung erhoben, Schröder hätte die bis-
herigen Grundsätze der Deutschland-Politik aufgeben sollen. Selbst Wolfram
Hanrieder, der Erhard und Schröder anlastet, daß sie weder eine positive Politik
gegenüber der DDR formulierten, noch die Anerkennung der Oder-Neiße-Linie
aussprachen, gibt zu, daß eine derartige Politik im Widerspruch zur Rechtslage
gestanden hätte: „Das hätte den Bonner Alleinvertretungsanspruch und die Vier-
Mächte-Verantwortung für gesamtdeutsche Regelungen in Frage gestellt"12. Nach
Schröders fester Überzeugung bildete der Alleinvertretungsanspruch die Grund-
lage für eine spätere Wiedervereinigung. Dementsprechend war die Aufnahme
eines Direktgesprächs mit Ost-Berlin, das über technische Kontakte hinausging,
nicht möglich, da Bonn nach damaliger Auffassung dadurch indirekt die DDR
völkerrechtlich anerkannt hätte. Die Bundesregierung hatte aber in ihrer Friedens-
note bekräftigt, daß sie die Wiedervereinigung nur mit friedlichen Mitteln anstre-
ben werde, und somit einen einseitigen Gewaltverzicht auch gegenüber der DDR
ausgesprochen. Aufgrund der Anerkennungsproblematik konnte sie Ost-Berlin
jedoch den Austausch von Gewaltverzichtserklärungen nicht anbieten. Mit Blick
auf die in dieser Arbeit dargelegte nationale Motivation Schröders ist es zudem
absurd, ausgerechnet von ihm, der in der Wiederherstellung der staatlichen Ein-
heit Deutschlands die Hauptaufgabe der Bonner Politik sah, zu fordern, er hätte
den Kurs der Regierung Brandt/Scheel einschlagen und in einen Dialog mit der
DDR über die Regelung des innerdeutschen Verhältnisses auf der Basis des Status
quo eintreten sollen.
Bei der Beurteilung seiner Ostpolitik sollte ferner nicht unbeachtet gelassen

werden, daß Schröder durchaus weitergehende, entspannungsfördernde Schritte
in Erwägung zog, sich aber gegen den Widerstand seiner eigenen Parteifreunde
nicht durchsetzen konnte. Er strebte eine Normalisierung des Verhältnisses zu

den osteuropäischen Staaten an und trat nachdrücklich für eine Aufnahme diplo-
matischer Beziehungen ein. Der Außenminister verwies darauf, daß die Moskauer
Satellitenstaaten ursprünglich nicht unter die Regelung derHallstein-Doktrin fal-
len sollten, da sie in ihrer Entscheidung, mit der DDR diplomatische Beziehungen
aufzunehmen, nicht frei gewesen seien. Die Grundsätze der Deutschland-Politik
wollte er bewahren, sie aber insoweit modifizieren, daß sich die politische Bewe-
gungsfreiheit der Bundesrepublik wieder vergrößerte. So plädierte er für die Ein-
führung einer negativen Berlin-Klausel, um Vertragsverhandlungen mit den ost-
europäischen Staaten nicht unnötig zu erschweren. Künftig sollte in einem völker-

12 Hanrieder, Deutschland, S. 182-186 (185).
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rechtlichen Vertrag, den die Bundesrepublik schloß, davon ausgegangen werden,
daß Bonn auch für Berlin (West) handelte, selbst wenn dies nicht ausdrücklich in
dem Abkommen zum Ausdruck gebracht würde. Schröder vertrat den Stand-
punkt, auf diese Weise würde der Standpunkt Bonns, Berlin (West) sei ein Teil der
Bundesrepublik, sogar noch eindrucksvoller bekräftigt. Ebenso sprach er sich da-
für aus, das Problem des Münchener Abkommens einvernehmlich mit der CSSR
zu lösen. Bewußt nahm er dabei die Konfrontation mit den Vertriebenenverbän-
den in Kauf, die seines Erachtens nicht den ostpolitischen Kurs der Bundesregie-
rung bestimmen durften. Auch wandte er sich, wie zum Beispiel in der „Nahost-
Krise", gegen einen blinden Automatismus und eine übertriebene Anwendung
der Hallstein-Doktrin. Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen sollte nur
dann durchgeführt werden, wenn ein dritter Staat ausdrücklich die völkerrecht-
liche Anerkennung der DDR vollzog. Weder die Anwendung der Geburtsfehler-
theorie, die den Austausch von Botschaftern mit den Ostblockstaaten ermöglicht
hätte, noch Schröders übrige Vorschläge fanden aber in der Union eine Mehrheit.
Von Erhard, der den Vorwurf fürchtete, er habe deutschlandpolitische Positionen
aufgegeben, erhielt der Außenminister keine Unterstützung. Der Kanzler scheute
den Konflikt mit seinen innerparteilichen Gegnern und war nicht willens, die von
Schröder wiederholt geforderte Anpassung der Deutschland-Politik an die verän-
derten Rahmenbedingungen in der internationalen Politik gegenüber der CDU/
CSU-Fraktion durchzusetzen.
Gerhard Schröder kommt ohne Zweifel das Verdienst zu, daß er auf eindrucks-

volle Weise Deutschland- und Entspannungspolitik miteinander verband. Prag-
matisch suchte er nach neuen Wegen, einer Verfestigung des Status quo entgegen-
zuwirken. So begann die Bundesrepublik in seiner Amtszeit eine flexible, um Ver-
ständigung bemühte Ostpolitik. Gegenüber den Verbündeten Bonns vertrat er
entschlossen die deutschlandpolitischen Positionen der Bundesregierung und
hielt immer wieder die Westmächte an, das ungelöste Problem der Teilung
Deutschlands nicht aus den Augen zu verlieren und gegenüber der UdSSR auf
eine Lösung der deutschen Frage zu pochen. Angesichts der vor allem entspan-
nungspolitisch motivierten Ostpolitik der nachfolgenden Bundesregierungen,
war Schröder der letzte Außenminister der Bundesrepublik, dessen Politik klar
auf die Wiederherstellung der staatlichen Einheit ausgerichtet war. Er war nicht
bereit, sich mit dem Status quo abzufinden, auch wenn die Aussichten auf eine
Überwindung der Teilung Deutschlands augenscheinlich im Schwinden begriffen
waren. Unbeirrt hielt Schröder an der Einheit Deutschlands fest. Nicht die völ-
kerrechtliche Anerkennung der DDR, wie manche deutschlandpolitischen Vor-
denker glaubten, sondern nur eine radikale Änderung der sowjetischen Politik
konnte nach seiner Überzeugung die Wiedervereinigung ermöglichen: „Weder
kleine noch große Schritte in Richtung Pankow bringen uns der Wiedervereini-
gung näher. Der Weg dorthin wäre eine Sackgasse. Nur die Sowjetregierung kann
den Deutschen in der Zone das Selbstbestimmungsrecht gewähren."13 Da aber
„kein Zauberwort" existierte, das Moskau zur Herausgabe des Schlüssels zur

13 Rede Schröders auf der 13. Bundestagung des Evangelischen Arbeitskreises am 20. 5. 1966
in Bochum, in: BULLETIN 1966, S. 546.
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deutschen Einheit bewegen konnte, blieb der Bundesrepublik nach seiner Ein-
schätzung nichts anderes übrig, als an den Grundsätzen ihrer Deutschland-Politik
festzuhalten und geduldig abzuwarten: „Der Tag, an dem unser ganzes Volk frei
ist, wird kommen, aber das mag seine Zeit dauern. Bismarck hat einmal gesagt, wir
sollten uns nicht einbilden, wir könnten den Lauf der Zeit dadurch beschleunigen,
daß wir unsere Uhren vorstellten. Ein Wort, das wir beherzigen sollten! Die
Gegner der Wiedervereinigung aber sollten sich gesagt sein lassen: Sie können
den Lauf der Zeit nicht dadurch aufhalten, daß sie den Zeiger ihrer Uhren fest-
stellen."14

14 Ebenda.
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